
Die politisch-ideologische Arbeit der Parteiorga­
nisation im VEB Walzwerk Finow richtet sich 

besonders darauf, das sozialistische Bewußtsein 
und die persönliche Bereitschaft jedes Werktäti­
gen des Betriebes zur aktiven und schöpferi­
schen Mitarbeit zu entwickeln. Dabei ist es von 
Bedeutung, das Wissen der Werktätigen um die 
Zusammenhänge und Gesetzmäßigkeiten des 
weiteren Aufbaus* des Sozialismus zu vertiefen 
und sie ihrer Verantwortung als sozialistische 
Eigentümer der Produktionsmittel voll bewußt­
zumachen. Eine nicht unwesentliche Rolle spielt 
dabei die Information. Zum Beispiel sind Ratio­
nalisierungsmaßnahmen nur dann mit einer 
hohen Effektivität zu verwirklichen, wenn die 
Werktätigen den Zweck und das Ziel der Ratio­
nalisierungsvorhaben kennen und ihnen die sich 
daraus ergebenden persönlichen Konsequenzen 
— Qualifizierung, evtl. Arbeitsplatzwechsel und 
anderes — verständlich und geduldig erläutert 
werden.

Jeder muß die Perspektive kennen
Vor der Parteiorganisation, der Gewerkschafts­
organisation und den. staatlichen Leitern des 
Walzwerkes Finow stand eine solche Aufgabe. 
Ein größeres Rationalisierungsobjekt zur Erwei­
terung der Kapazität der Produktion von Stahl­
leichtbauprofilen sollte in kurzer Zeit mit opti­
malen Ergebnissen realisiert werden. Es ergab 
sich die wichtige Aufgabe, den Werktätigen die 
große volkswirtschaftliche Bedeutung dieses 
Rationalisierungsobjektes und, ausgehend von

Kollege Heinz Mikelaf (rechts im Bild) ist mehrfacher 
Aktivist und einer der besten Walzer im VEB Walz­
werk Finow. Seit einigen Monaten arbeitet er verant­
wortungsvoll als Einrichter an der neuen Anlage für 
Stahlleichtbauprofile.

den Erfordernissen der wissenschaftlich-techni­
schen Revolution, die objektive Notwendigkeit 
der Rationalisierung zu erläutern. Die Werk­
tätigen sollten den Zusammenhang zwischen 
den durchzuführenden Rationalisierungsmaß­
nahmen und der gesamtperspektivischen Ent­
wicklung des Betriebes erkennen können. Nicht 
zuletzt kam es der Parteileitung darauf an, daß 
die staatlichen Leiter das Projekt in seiner gan­
zen Bedeutung richtig verstehen. Sie haben bei 
seiner Durchführung sowohl fachlich wie auch 
in der Arbeit mit den Menschen mit hoher Ver­
antwortung ihrer Leitungsfunktion gerecht zu 
werden.
Diese Probleme waren Gegenstand der Diskus­
sion in allen Abteilungsparteiorganisationen 
und Parteigruppen. Dabei entwickelte sich ein 
fruchtbarer Meinungsstreit darüber, wie die 
Werktätigen in diese Aufgabe mit einzubeziehen 
sind, um das Rationalisierungsprojekt kurz­
fristig mit hoher Qualität zu realisieren. Die 
Parteileitung regte an, daß die staatlichen Lei­
ter, unterstützt von den Genossen der APO so­
wie den Gewerkschaftsvertrauensleuten, in den 
Brigade- und Bereichsversammlungen auftreten, 
um die Werktätigen über die vorgesehenen 
Maßnahmen zur Rationalisierung ausführlich zu 
informieren.

Besonders im Werk II des Walzwerkes wurde 
eine geduldige und intensive ideologische Arbeit 
geleistet, die mit ausführlichen Informationen 
über das Rationalisierungsobjekt verbunden 
war. Das war notwendig, weil hier ein großer 
Teil der Arbeiter in Zukunft an der neuen An­
lage unter neuen Bedingungen arbeiten sollte. 
Es wurden unzählige individuelle Aussprachen 
geführt, um die Arbeiter auf ihren neuen Ar­
beitseinsatz vorzubereiten. Dabei waren viele 
Probleme zu klären wie Qualifizierung, Schicht-

Die Vertreter des zentralen Ju­
gendaktivs des Jugendobjektes 
der UKW-Sprechfunktechnik im 
Funkwerk Köpenick nehmen akti­
ven Anteil an der Planung und 
Leitung des Betriebes. FDJ-Sekre- 
tärin Hannelore Foquet (3. v. I.) 
während der wöchentlichen Sit­
zung beim Technischen Direktor 
über UKW-Probleme.
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